Rath Pa w. 


5. Corps zu Saeed 
e 


. 


Berlin den 10. März. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Regierungs⸗ Rath, Guſtav von 
Bon in zu Magdeburg, die Kammerherru⸗Würde 
zu oe geruht. ; ne ; 

Des Königs Majeſlät haben den Jatendantur⸗ 

i pee r gin de denen den .Corye 
und die Aſſeſſoren Köll Inten 
des 6, Corps und Kwauff bei der Jotendankur des 
Rathen ernannk und die 


rhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 


= 


Patente für dieſelben Al 
geruh ett. 5 RED 

Der Landgerichts: Affeffor Moritz iſt zum Juſtiz⸗ 
Konmiffarius in dem Bezirke des Landgerichts zu 


Torgau, mit der Antbeiſung feines Wohnſitzes in 


Torgau, beſtellt worden. 


fen abgereiſt. 


Der Geueral⸗Major und Chef des General⸗Sta⸗ 


bes des 5. Armeekorps, von Dieſt, iſt nach Po⸗ 


r 1 


3 x u e | =: 
. renn!!! 
Paris den 1. März. Der Königlich Preußiſche 


Geſandte, Freiherr vom Werther, hatte geſtern eine 


Konferenz mit dem Präſidenten des Miniſterraths. 


geblichen Tagesbefehl, der dem 


Der Moniteur erklärt den (geſtern erwähnten) au⸗ 
66. Regiment vor 


ſeiner Abfahrt von Toulon nach Ikalien in Betreff 


der dreifarbigen Fahne und Kokarde u. ſ. w. vorge⸗ 


leſen worden ſeyn ſollte, für eine reine Erfindung 


der Oppoſitionsblätter. 


1 


3 


Franzoͤſiſchen Truppen; 0 
liche Intervention Spanien 


Der Temps ſtellt in ſeinem heutigen Bulletin fol⸗ 
gende Betrachtungen Über die auswärtigen Angele⸗ 
genheiten an: „Die Schwierigkeiten in den auswär⸗ 
tigen Verhaͤltniſſen laſſen ſich in nachſtebender Weiſe 
zuſammenfaſſen: 1) die auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
tagte Frage der Ratifikationen; 2) die Holländifche 
Frage, falls König Wilhelm im Frühjahr den Krieg 
wieder beginnen ſollte; 3) die Frage der Beſetzung 
der Römiſchen Legationen durch die Oeſterreicher und 


ner bei der Intendantür Konſtitmrung dieſer Provinzen in ihren Beziehungen 


zum Papſt; 4) die Beſetzung von Ankong durch die 
5) die Expedition D. Pe⸗ 
dogs und die unvermeid 
in die Angelegenheiten Portugals; 6) die Frage der 
Entwaffnung. Dies iſt das Nefume unſerer aus⸗ 
wärtigen Verhältniſſe, und man darf nicht ohne 


Ueberkreibung behaupten, daß unſere diplomatiſche 


Lage in große Schwierigkeiten verwickelt iſt.““ 

Das Journal. du Commerce ſagt: „Ein Schrei⸗ 
ben aus Ankong vom 8. Febr. meldet uns, daß 
einer der Attachk's der Franzoſiſchen Geſandtſchaft 


in Rom von Herrn v. St. Anlaire dorthin geſchickt 


worden ſei, um Alles für die Beſetzung der Citadelle 


von Ankona durch Franzdſiſche Truppen vorzuberei⸗ 


ten, daß aber am 17. eine Eſtafette ihm den Befehl 
zur Ruͤckkehr nach Rom überbracht habe; ſogleich 
verbreitete ſich das Gerücht, Herr v. St. Aulaire 
habe von Paris die Weiſung erhalten, die Unker⸗ 
handlung wegen der Beſetzung von 
weiter fortzuſetzen“ 2. 
Das Gerücht von einer Anleihe von 15 Mil 
welche der König zu machen beabſſchtige K dis 
deren Sicherheit Male. Adelaide (die Schwefter des 
Königs) ihr Vermdgen zu berp den ſich erboten 
hat, ſcheint ſich zu beflätigem 


er 


Mill., 


ſcheint ſich auf 


7 
ri 


a 


2 


x 


Aufong nicht 
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eine Anfrage bei der Franzoͤſiſchen Bank zu grüns 
den, welche, im Auftrage, von Herrn Odier ge⸗ 
macht worden iſt. Der wahrſcheinliche Grund fuͤr 
einen Schritt, den ein, in feinen Finanzen ſo gere⸗ 
gelter Fürſt, und dem, der allgemeinen Anſicht nach, 
die meiſten disponiblen Kapitalien zu Gebote ſtehen, 
zu thun im Begriff iſt, duͤrfte wohl der ſeyn, daß 
der König wünſcht, für bagres Geld die Domaine 
Ramboulllet zu kaufen. Eine wahrſcheinlichere Er⸗ 
klärung iſt indeß vielleicht die, daß der König, der 
gegen feine Familie immer ſehr vaͤteclich geſinnt ges 
weſen iſt, auf das Etabliſſement ſeiner Kinder be⸗ 
dacht ſeyn dürfte, e 

In einer der letzten Sitzungen des Staatsraths 
iſt ſehr ernſtlich die Rede davon geweſeg, der Choua⸗ 
nerie in den weſtlichen Dep, durch einen kräftigen 
Schritt ein Ende zu machen. Man hat ſich zu ſtren⸗ 
gen Maßregeln entſchloſſen, und der Kriegsminiſter 
hat bereits die nöthigen Befehle erlaſſen. f 

Der Schiffskapitain Le Coat von Kerveguen, der 
Erfinder eines Tag- und Nacht⸗Telegraphen, mit 
welchem man in Rochefort, vor einer Marine-Kom⸗ 
miſſion, bereits einige ſehr gelungene Verſuche an⸗ 
geſtellt hat, macht den ſaͤmmtlichen Regierungen 
den Vorſchlag, dieſe Erfindung mit geringen Koſten 
nach deutlichen Anweiſungen ausführen zu laſſen 
und erbletet ſich, deren Ausführung zu leiten. Dies 
fer Telegraph kann für Land⸗ Armeen, feſte Plätze 
im Innern und an der Seekuͤſte von größtem Nutzen 
ſeyn. Der Erfinder verlangt nur die Reiſe⸗ und 
Aufenthaltskoſten bis zur gänzlichen Ausführung 


feines Telegraphen, und überläßt es der Weisheit 


der Regierungen, das Verdienſt der Erfindung nach 
den Dienſten abzuschätzen, welche fie ihnen leiſtet. 
Der Erfinder iſt in Toulon zu erfragen. Se 

Nachrichten aus Madrid vom 20. d., welche heute 
durch Handelsbriefe eingegangen find, beftätigen die 
Nachricht von der allgemeinen Bewegung der Armee 
in Spanien. Die Nachricht, daß Dom Pedro, vor 
der Mündung des Tajo vorüber, nach Braſilien ſe⸗ 
geln würde, hält man für ſehr unwahrſcheialich. 

: t 0 

Rom den 25, Februar. It einem Schreiben der 
Allg. Zeit. heißt es unter Anderm: „Seit 10 Tas 


gen war das ganze Intereſſe der hieſigen Politiker 


auf die Expedition gerichtet, welche die Franzdſiſchen 
‚Blätter ſchon angekündigt hatten, und die von Tou⸗ 
lou auslaufen ſollte. Ich habe ſchon fo oft über 
die Fertigkeit in der Lügenſucht des heutigen Roms 
klagen müffen, IE wird zu 
hören, wie wir in dieſer kurzen Zeit drei Landungen 
in Eivita⸗Vecchig, vier augekommene Obergenerale 
in Rom, fünf Einnahmen von Ankona, und we⸗ 
nigſtens ſechs Kriegserklaͤrungen hatten. Man 
flumpft ſich am Ende fo gegen alles Geſchwätz ab, 
daß die einfache Thatſache, wenn fie zuletzt eintritt, 
nur noch mit Mühe Glauben findet. Am 23. kam 
die Franzdſiſche Expedition, aus einem Linienſchiffe, 


zwei Fregatten, dem „Suffren“ von 90 Kanonen, 
der „Artemiſe“ von 30 und der „Viktoire“ von 44 
Kanonen und einigen Briggs beſtehend, in dem Has 
fen von Ankona ein. Eines der Schiffe, die „Vik⸗ 
tojre“, welches zu der Fahrt erſt nach Toulon ges 
kommen war, und Algier berührt hatte, muß des⸗ 
halb Quarantaine halten, die andern wurden für 
rein erklärt. Geſtern früh trafen hier die Staffet⸗ 
ten von Ankona an den Franzdſiſchen Botſchafter 
und an den Staatsſekretair ein. Auf den Schiffen 
befinden ſich ungefähr 2900 Soldaten, welche auch 
bereits gelandet ſind. Was iſt der Zweck dieſer Ex⸗ 
pedition? Welche Wirkung wird ſie hervorbringen? 
Auf den erſten Anblick ſtellt ſich die Sache ſehr ge⸗ 
faͤhrlich dar. Oeſterreich iſt ſtark genug, allein den 
Frieden in Italien aufrecht zu halten; wozu alſo 
dieſe Expedition, wenn man nicht an den Krieg 
denkt? Auf der andern Seite kann das Miniſterium 
Perrier dies Mittel zur Beſchwichtigung der Kam⸗ 
mer ergriffen haben, welche mit eiferſüchtigen Au⸗ 
gen den wachſenden Einfluß Oeſterreichs in Italien 
bewacht. Frankreich iſt in den bekannten Noten 
vom 12. Jan. allerdings mit eingeſchloſſen in den 
dem Papſte Hülfe leiſten wollenden Maͤchten, und 
Oeſterreich kann allerdings erklären, daß es gegen 
dieſe Mitwirkung nichts einzuwenden hätte, und fo 
blühen alle Friedenshoffvungen wieder auf. Es if 
hier kein Geheimniß geblieben, daß der Papſt ges 
gen jede Landung der Franzoſen foͤrmlich proteſtitt 
hat. Die angegebenen Haupturſachen dieſes Pro⸗ 
teſtes finds das Mißtrauen, welches die Paͤpſtllche 
Regierung gegen Oeſterreich an den Tag legen würde, 
wenn fie noch andere Truppen in den Kirchenſtaat 
zuließe; — der aufregende Einfluß, den die Ge⸗ 
genwart der Franzoſen mit ihren dreifarbigen Ko⸗ 
farben guf die nur mit Mühe im Zügel zu halten⸗ 
den Propinzen ausuͤben mußte; — das Recht wel⸗ 
ches dadurch auch für Preußen und Rußland her⸗ 
vorgehen würde, Truppen hieherzuſenden, welche 
alle zu ernähren der Papftliche Schatz nicht hinrei⸗ 
chen duͤrfte; — die Gefahr, welche aus einer allge⸗ 
meinen Jutervention fuͤr den allgemeinen Frieden 
entſpringen könnte. — Die Erbitkerung in den ge⸗ 
haltenen Kongregationen war ſo groß, daß ein Kar⸗ 
dinal vorſchlug, man ſollte ſich gegen eine Landung 
der Frauzoſen durch eine gedrohte Exkommunikation 
ſchützen. Die Expedition ſchwamm ſcbon auf den 
Wellen, als der Proteſt ausgeſtellt ward; die Ant: 
wort darauf wird alſo erſt aus Frankreich kommen, 
und die Franzoͤſiſchen Truppen müͤͤſſen fuͤrs Erſte 
eine politiſche Quarantaine in Ankona halten. Die 
Expeditlon iſt bedingungsweiſe wie die ganze gegen⸗ 
wärtige politiſche Epoche. Sie ward unter gewiſſen 
Umſtänden zu einem gewiſſen Zwecke abgeſandt; 
ändern ſich die Umftände, fo ändert ſich auch der 
Zweck. So erklart ſich das Helldunkel, worin wit 
leben, da ſelbſt die Leitenden nicht im Klaren ſind. 
Die Bologneſen und ihre Freunde betrachten die 


Sache wieder von einer andern Seite, und bauen 
die ſchonſten Hoffnungen darauf. Sie meinen der 
Papſt ſei zu arm, Oeſterreicher und Franzoſen zu⸗ 
gleich zu ernähren; er werde daher beide erſuchen 
müſſen wieder nach Haufe zu gehen; ziehen die 
fremden Truppen ab, fo beginnt das alte Spiel in 
den Provinzen nach den Vorfällen in Forli und Ra⸗ 
venna mit neuer Wuth; und um Ruhe im eigenen 
Hauſe zu behalten, werde man den Provinzen ihre 
Forderungen bewilligen müſſen. So rechnet jeder 
nach feinen Wuͤnſchen.“ 


Von der Italieniſchen Gränze den 29. 
Februar. Die Kunde von der Beſetzung Ankong's 
durch Fränzoͤſiſche Truppen hat mehr Aufſehen ge⸗ 
macht und Beſorgniß erregt, als ſie zu verdienen 
ſcheint. Man verſichert allgemein, dieſer Schritt der 
Franzdͤſiſchen Regierung ſei im Einverftändniffe mit 
der Oeſterreichiſchen geſchehen, und beide Mächte 
hätten wiederholt erklärt, die Beſetzung der Lega⸗ 
tionen ſolle ſogleich aufhoͤren, wenn Ruhe und Ord⸗ 
nung darin dauerhaft hergeſtellt wären. Oeſterreich 
habe zugleich erklärt, die Zahl feiner Okkupations⸗ 

Truppen auf 3000 vermindern zu wollen, wogegen 
Frankreich ſich verpflichtet habe, hoͤchſtens eine glei⸗ 
che Anzahl abzuſenden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Aus den Liſten, welche der neuen Engl. Reformbill 


angehängt find, gehen viele intereſſante Details über 


die Haͤuſer- und Bewohnerzabl einiger der Orte her⸗ 


vor, welche ſich durch ihren Gewerbfleiß in neuerer 
Zeit vorzüglich bemerkbar gemacht und eine bedeutende 
Stelle erlangt haben. So zählt Birmingbam und 
die dazu gehörigen Kirchſpiele 30,000 Haͤuſer mit 
142,000 Seeleu, welche 28,000 Pfd. St. Häufers 
und Fenſter⸗ Steuer zahlen, Brighton 9000 Haͤuſer 
42,000 S. 31, 800 Pfd. St., Devonport (früher der 
Merft von Plymouth) 4600 H. 44,000 S. 9700 Pfd. 
St., Greenwich und Deptford 12, 000 H. 64,000 S. 
21,500 Pfd. St., Leeds und die Umgegend 27,600 H. 
123, 00 S. 18,800 Pfd. St., Macclesfield und deſſen 


Weichbild 6000 H. 30, 000 S. 2500 Pfd. St., Man⸗ 


cheſter mit den Vorſtaͤdten 32/000 H. 187,000 ©. 
30,600 Pfd. St., Sheffield und Vorstädte 20, O00 H. 
90,00 S. 12,0 fd. St., Sunderland und daſſelbe 

Weichbild 5000 H. 43,000 E. 4, Soo pfd. St., Wol⸗ 

verhampton 14, 000 H. 6% E. Ge Pfd. St.— 
Der Reichthum oder die Duͤrftigkeit, welche in die⸗ 
fen Städten herrſchen, wird aus dem Verhältniß 
des Steuerguantums erſichtlich.“ In Birmingham 
kommt auf jeden Kopf 4 Sch., in Brighton dage⸗ 
gen über 15 Sch., in Mancheſter 4 Sch. 3 P., in 
Sheffield dagegen nur 2 Sch. 8 P. Cheltenham 

(der Badeort) hat 4350 Haͤuſer, 23,000 Einwoh⸗ 
ner und zahlt 27, 00 Pfd. St. Steuer (alſo 18 Sch. 
3 P. auf den Kopf.) f 
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Zu Lille hatte am 26. Februar ein Duell oder 
vielmehr ein Gefecht eigenthuͤmlicher Art Statt. Ein 
einziger Korporal vom 5. Linienregimente ſollte ſich 
mit 7 oder 8 andern ſeiner Kameraden der Reihe 


nach ſchlagen. Schon hatte er drei außer Gefecht 


geſetzt und einen vierten verwundet, als er von die⸗ 
ſem letztern einen Stoß erhielt, der ihn auf der 
Stelle todt niederſtreckte. 


Stade Theater. 
Donnerſtag den 15. März: Johann von Pa⸗ 
ris; Oper in 2 Akten von Boieldieu. — (Die Prinz 
zeſſin von Navarra: Dem. Twedte, als drittes 
Debüt). — Dieſem geht vor: Der verſiegelte 
Bürgermeiſter; Original-Luſtſpiel in 2 Akten 
von Raupach. > 


Bekanntmachung. 5 

Das zur Oberförſterei Moſchin geboͤrige, bei Cza⸗ 
pury abgeſondert liegende, Forſtgrundſtück von 84 
Morgen 70 [R., ſoll alternative im Ganzen oder 
in einzelnen Theilen, nach dem Wunſche der Er⸗ 
werbungsliebhaber, vererbpachtet werden. 

Wir haben zu dem Behuf einen Licitations-Ter⸗ 
min auf 

den 28ſten März d. J. Vormit⸗ 

2 tags um 9 Uhr 
in unſerm Sitzungs⸗Zimmer anberaumt und bemer⸗ 
ken, daß wer zur Lieitation zugelaſſen werden will, 
feine Erwerbungsfähigkeit glaubhaft nachweiſen 
muß. / 
Die Vermeſſungs- und Bonitſrungs⸗Regiſter, fo 
wie die Veraͤußerungs⸗ Bedingungen konnen in uns 
ſerer Forſt⸗Regiſtratur in den Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. Poſen den 5. Maͤrz 1832. ; 
Königliche Regierung 
Abtheil. f. d. direkt. Steuern, Domainen A. Sorften, 
f Ediktal⸗ Vorladung. g 

„Die unbekannten Erben und Erbnehmer des hier 
am taten Auguſt pr. verſtorbenen Geiſtlichen 
Adalbert Sklbinski, werden hiermit vorgela⸗ 
den, ſich binnen 9 Monaten, ſpäteſtens aber in 
dem auf i 3 

den 


ı5ten December cur. Vormit⸗ 
tags um 1o Uhr 8 
in unſerm Inſtruktionszimmer vor dem Herrn Lande 


gerichts⸗Rath Hebdmann angeſetzten Termine pers 


ſonlich oder febriftlich zu melden, widrigenfalld aber 


zu gewaͤrtigen, daß, wenn ſich Niemand meldet, 
geſprochen werden wird. N 
Poſen den 11. Februar 1832. 
g Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
5 Ediktal⸗Citatſonn:n 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl, Land» und 
Stadtgerichts werden nachſtehende Perſonen: 
1) Joſeph Neugebauer aus Wallendorf, welcher 
angeblich im Jahre 1812 unter das poluiſche 


Militair zu Mielsczyn bei Boleslawicz aüsge⸗ 


vom Fiskus der Nachlaß als ein herrenloſes Gut zu⸗ 
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hoben worden, und ſeitdem weiter feine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat; 

2) der Schuhmachergefelle George Stolle aus 
Cuguth, welcher ſeit 1793 abweſend iſt und 

1802 oder 1803 die letzten Nachrichten aus 

Dresden gegeben hat; 

3) der Bauerſohn Gottlieb Sappart oder Sab⸗ 
bath aus Gimmel, welcher 1783 als Schmiede⸗ 
Geſelle ausgewandert und ſeitdem keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat; 

4) die Maria Eliſabeth Sappart oder Sabbath aus 
Gimmel, welche laut den Nachrichten fremder 
Perſonem i im Jahre 1782 bei einem Grafen zu 
Brieg als Kammerjungfer gedient, 1784 deſſen 
Kammerdiener geheirathet und nach Neuſtadt 
gezogen ſeyn ſoll; 

5) der Müller George Kroll aus Namskau, welcher 
ſeit vielen Jahren, ohne Nachricht von ſich ge⸗ 
geben zu haben, abweſend iſt; 

6) der Zuͤchnergeſelle Anton Adam aus Namslau, 
welcher 1796 ausgewandert, und im Jahre 
1799 von Zuckmantel aus die letzte Nachricht 
von ſich gegeben hat; 

7) der Bauerſohn Michael Fabian aus Strehlitz, 
Breslauer Antheils, welcher ſeit ungefähr, go: 
Jahren abweſend iſt; 

8) der Gottlieb Traugott Bethke, welcher im 
Jahre 1809 zum Bräunſchweigſchen Corps ges 
gangen, bei Badajoz einen Arm verloren und 
fodann im Hoſpital zu Ehelfen bei London ge⸗ 
weſen; 

9) die Caroline Schmidt, welche im Jahre 1813 
1 von Brieg mit den Ruſſen entfernt haben 
dl 

ſo wie deren unbekannte Erben und Erbnehmer hier⸗ 


mit aufgefordert, ſich innerhalb 9 Monaten und ſpaͤ⸗ 


arten in dem auf 
den! 28 ſten September 1832 Bor 
BER mittags um 10 Uhr, = 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 


Müller anberaumten Termine perſoͤnlich oder ſchrift⸗ 


lich zu melden, und weitere Anweiſung, im Fall ih⸗ 


res Aue blieben oder Nichtmeldens aber zu gewaͤrti⸗ 


gen, daß ſie für todt erklart und ihr Vermögen den 
ſich zu legitimirenden Verwandten zugeſprochen und 
ausgeantwortet werden ſoll. 

Nomslau den 8. Auguſt 1831. 
Lula! Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Poblicandum, 


Das zu Groß⸗Lipker Ban bei Neuſtadt b. P. 


sub No, 14. belegene, gus 23 Morgen Land mit 


den ndthigen Gebäuden und einem Ausgedinger⸗ 
Haufe, ü anf 934 Mthlr. 15 (gr, taxirte 
Grundſtuͤck ſoll mei ſtbietend verkauft werden. 


Wir haben dozu im Auftrage des Koͤnigl. Lande 
Gerichts zu Poſen einen Termin auf - 
85 den 


23ſten Mai d. F. Vormittags 


um 9 Uhr 


in loco Groß⸗Lipker Hauland im gedachten Grund⸗ 


ſtuͤcke anberaumt. 


‚Jeder Kicitant muß eine Caution von 100 Rihlr. 
erlegen. 

Die Taxe und Kaufbedingungen koͤnnen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. e 

Buk den 5. März 1832. 

; Königl. Preuß. Friedensgericht. 


Wahrend des laufenden Monate findet die Auf⸗ d 


nahme in die Louiſenſchule ſtatt, und die, die Auf: 
nahme wüunſchenden Schülerinnen haben ſich bei 


dem Unterzeichneten, Mittwoch oder Sonnabend— 


ne es zwiſchen 2 bis 4 Uhr, zur Pruͤfung zu 
ellen. 
Poſen den 7. März 1832. 
ER Friedrich, 
5 Dirigent der Luiſenſchule. 


In der hieſigen Königlichen Reitbahn ſoll Freitag 
den 16ten März Morgens 11% Uhr, ein gutes Reit⸗ 
pferd, ohne Sattel und Zaum, gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant meiſtbietend verſteigert wer⸗ 
den. Poſen den 12. März 1832. 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 

150 feine wollreiche und Möge Mutter⸗Schgafe, 
fo wie 80 Stuͤck 2= und Zjaͤhrige eben ſolche Sprung⸗ 
Stähre find bei dem Dominſum Bettlern, 14 
Meile von Breslau, zum Verkauf aufgeſtellt. 

In der Hummel am alten Markte, dicht an der 


Hauptwache, ſind alle Sorten einfache und doppelte 


Branntweine, wie auch Liqueure, abgezogene Spi⸗ 
rituſe, auch Spiritus für die Herren Tiſchler, wie 
auch eine Parthie friſch gusgeleerter Spixitusfaͤſſer, 
von 300 bis 900 Quart im Inhalt, in billigen Prei⸗ 
ſen zu haben. 

Polen den 13. März 1832. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 12. März 1832. 


Getreidegattungen. e 
be ee ee ee 


— — — — 


Weizen 2 2 10. 
Roggen 10 1 17 6 
Gerſte » 2 „ 1 5 — 1 101. — 
Hafer — 20— — 2216 
Buchweizen 1 6 1120 — 
Erbſen — 1 1 — 12 6 
Kaärkoffelgg - 1 
Heu 1 Ctr. 10 l. Prß.] — 15— — 176 
Stroh 1 Schock, a „ 
1200 kl. Preuß. 3.20 — 4 —— 
Butter 1 Faß oder | es | 

f 8 U. Preuß. 110 Tr | 201 
—— — —— 


Pre is. 


